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Kurzinformationen Z

VOIN Philosophie und Theologie beim Wort und Sapc Mır tällt ware) oder VO dem noch WCN18CI verantwortenden VOI-

1er aut MIt welcher Selbstverständlichkeit, Ja Leichttertigkeit kritischen Objektivismus?
1er VO  —_ „Gott % VO ‚„„Gottes Anfangen VO  =) sCINCIN „„Sıchhin- Ich wıll konkreter werden und direkt fragen Gesetzt, ıch käme

Verstehen, VO  - sC1INEIN „Hıneinwagen ın — nach einigermaßen eNgaAgIıETNT kritischer Beschäftigung INLT der -
SCI Daseın, VOIN Gott als „„Zentrum und Quelle Ö VO  — lıgıionsphilosophisch theologischen Gesamtproblematık der
„ıhm gesprochen wırd (31 b/37 a) Frage Ist das der (schon VOI- Einsicht daß hınter den anthropozentrisch krıtiıschen Ansatz
weggezahlte) Preıs für die hier gesuchte LNEUC AÄAutonomıie der Phı- wa der Kierkegaardschen Existenzdialektik (von VO  - da-
losophıe? der andersherum gesehen Besteht das HEUE (von der her angelegten Praxıisdialektik INIT all ıhren Konsequenzen ganz

Autonomıie her miıtgegebene) Glück dieser Religionsphi- schweigen) keıin Zurück mehr ox1bt und Kierkegaard 1ST da
losophıe und ıhres Verhältnisses Zur Theologie der bezug auf Hemmerle sıcher keın untair ausgewähltes Be1-
ZU) Ausdruck gebrachten vorkritischen Unbekümmertheit spıel Frage Was dann, WE damıt festgestellt IST daß die reli-
gegenüber iıhrem Gegenstand WI1IC gegenüber ıhren CISCNCN Mög- gionsphilosophische und theologische Sache ULr VO Stand-
lıchkeiten Liegt der ınn dieser Neubestimmung des Verhältnis- punkt der geschichtliıchen FExıstenz selbst möglıch 1ST also
SCS VO Philosophie und Theologie letztlich ur darın, dafß U allen alven Objektivismus 11UIX existenzdialektisch haben 1ST
auch der Philosoph (wıe schon der Theologe der 5SOs ‚theolo- und endlich gal, auf dıe VO  - u1nls ausgewählte Gottesfrage ZUSC-
gyischen Grundorientierung) den unkritischen Standpunkt des schnıtten dafßß VO ‚„Gott Nur WIC VO der existenzıellen „„Antı-
eintachen Glaubens beziehen kann? der woher weıß 11139  — das des Ewıgen 1NUurLr WIC VO existenzıellen ‚„Postulat“‘ die
alles, W 4a5 WITL oben bezug auf ‚„‚Gott‘‘ Zitilert haben? Rede SC1M kann? (vgl Kierkegaard Nachschrift Düsseldorf

957/58 1191 Mußfß dann daraus nıcht schon für 1MNC
Wıe berechtigt diese Fragen sınd sıch uch noch we1liter ‚theologische Grundorientierung Banz anderes folgen, als
LeN; Iso da, die Erörterung längst außerhalb der „theologı- lesen W al VO: den Konsequenzen für CINEGE Reliıgions-
schen Grundorientierung ganz MIit dem eigentlichen Thema der phılosophiıe Banz schweigen selbst dann gerade annn WEeNn

Verhältnisbestimmung VO:  ‘ Philosophıe und Theologie, INLT der ıhr Verhältnıis VO:  — ‚„„1INNCH her konzıpiert 1ST WIC hıer be] Bı-
Frage nach dem Wesen VO: Philosophie und Theologie beschäftigt schot Hemmerle?
IST Da heifßt beiläufig WIC selbstverständlich für die rechte Ich mu{fß gestehen, IN1TL WAalieC Kıerkegaard das alte distan-
Theologie könne Gott nıcht C111 „bloßes Existenz1ial des Men- krıtisch gedachte Verhältnis der Philosophie ZULE Theologie
schen seInN S Frage Wıeso eigentlich nıcht, und VO  a wel- oder heber schon alleiın deswegen weıl nach dieser
chem philosophisch theologischen Standort A4UuS afßt sıch das — Deftinition der Philosophie 2uUu$ der Sıcht der Theologıe das Phılo-
SCH und azu noch definitiv? Vom Standpunkt der Naıvıtät sophiısche allzuleicht 11S$ Fahrwasser unkritischen Theolo-
des einfachen Glaubens (was wohl [1UI vor-theologisch berechtigt ZIC geraten könnte Josef Brechtken

Kurzinformationen

Die Bewegung den suspendierten Alt-Erzbischof Marcel Gegenteıl Entschlossenheıit München C1M Priorat N

Letebvre scheint auf INC erneute Verschärfung des Kontlikts Ausbildung VO  —_ Priesteramtskandıdaten gründen (vgl KNA
mMit der Kırche Zuzusteuern. Beı1 Gottesdienst Marseılle 11 77) Fuür Autsehen SOTgiE der suspendierte Erzbischoft uch
teiılte Letebvre Februar MI1TL werde ungeachtet der VO Va- Zusammenhang der Besetzung Parıser Pftarrkirche durch

CLE ogrößere Gruppe VO Tradıitionalısten Di1e Gruppe hattetiıkan ausgesprochenen Suspendierung VO  —_ SCINCNMN bischöflichen
Vollmachten sC1INEM chweizer Semiınar Econe Junı Februar die Kırche „Saınt Nıcolas du Chardonnet‘“‘
Alumnen die Priesterweihe spenden KNA 73 Z7)) Während Quartıer Latın besetzt und dort Messen nach dem Rıtus Pıus
desselben CGottesdienstes wiederholte Letebvre bekannte gefeiert Nachdem sıch Letebvre VO:  - der Aktion zunächst über-
These VO der Unterminierung der Kırche durch den Liberalıs- rascht BEZEIYL und betont hatte, wolle sıch die Attäre nıcht

einmıschen solıdarısıerte sıch Sspater Briet miıt denINUS Warnung VOT der Gefahr, die VO Freimaurern,
Sozıalısten und Kommunıisten tür die Kirche ausgehe Er kriti- Kırchenbesetzern, während der Parıser Erzbischoft Kardınal
Slierte dabei den Empfang des spanıschen Könıgs Juan Carlos Francoı1s Marty, das Vorgehen der Traditionalisten verurteılte
Vatikan (vgl März 1 9/. 161), der eıt erfolgt SCI; und nachdem die Besetzung den Wıllen der Pfarrgemeinde

der der Könıg Spanıen Sozıalısten und Kommunisten WI1C- bereıts über W CI Wochen andauerte, beschwörend F7 aufriet
die FEıinheıt Glauben wahren (vgl La Cro1X, 7/7) An-der hoffähig mache Wenige Tage spater wurde ekannt dafß

Studenten des Seminars Ecöne sıch nach Rom begeben und gesichts der verschiedenen Fakten kann nıcht überraschen daß
sıch dem Papst unterstellt hätten Die Semiınarısten sollen nach der Pressesprecher des Vatıkans Romeo Pancıraoalı bereıts

nde Februar erklärte, werde Rom MTL Bedauern ZU:Abschluß ıhres Studiums und nach Klärung ıhrer kirchenrechtli-
chen Stellung nach Frankreich zurückkehren und den ad- KenntnıisM daß Letebvre sıch SsC1NeETr Haltung VeOeI-

len priıesterlichen Dıienst eingegliedert werden Letebvre selbst steift habe und keinerlei Bereitschaft erkennen lasse, betriedi-
schien VO  _ diesem Ereignis, das INa  — als CIM Auflösungs- gender Weıse auft die Forderungen einzugehen, die der Papst
erscheinung der Tradıtionalistenbewegung deuten könnte, nıcht dem Briet VO 11 Oktober (vgl Januar 1977 50) ıhn
beeindruckt SC1IM In Interview, das beIı Besuch gerichtet hatte Es estehe eshalb keine Möglıichkeıt, die kır-

München dem Bayerischen Fernsehen gab bekundete chenrechtlichen Sanktionen autzuheben Von bevorstehen-
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den ausdrücklichen Ex mmunikation Walr 1ın der Presseerklä- nung. Dıie Arbeitsgemeinschaft erklärt sıch auf Grund ıhrer Ge-
Iung ber nıcht die Re sprächserfahrungen der etzten Jahre überzeugt, ‚„dafß verant-

wortlich geführte Gespräche die eigenen kontessionellen
Traditionen nıcht gefährden. Vielmehr zwingt gerade das offene

DieCKommission des Lutherischen Weltbundes Gespräch die einzelnen Christen, die Kırchen und kırchlichen
und der katholischen Kırche VO bis März in Pa- Gemeıinschatten eiıner Vertiefung und Verdeutlichung UuUNseICcsS
derborn. Im Miıttelpunkt der Beratungen standen Fragen des christlichen Bekenntnisses und ührt größerer TIreue eEucharistieverständnisses und des kirchlichen Amtes (vgl epd, SUS Christus.“‘ Auf diesem Hıntergrund anerkennt und bejaht die

Z Die Arbeıt eiınem gemeınsamen Dokument über das Arbeitsgemeinschaft denn uch den posıtıven Inhalt der Bezeıich-
Abendmahl 1St nach diesen Gesprächen weıt gediehen, daß NUuNgsScChH ‚„„katholisch“‘ und „evangelısch““ „„Miıt freudiger off-
INnan Jetzt bereits die abschließende Revısıon des vorbereiteten Nung stellt S1e uch fest, daß diese Bezeichnungen 1mM heutigenTextes gehen kann In eiınem Z Abschluß des Treffens veröf- theologischen Denken und 1Im ökumenischen Dıialog ıne Vertie-

-  r tentlichten Kommunique hıeli CS; INan hoffe, bald solche Punkte fung erfahren, die eıiner Erneuerung des kirchlichen Selbstver-
vorlegen können, 1n denen die Lehren beıider Kirchen über- ständnisses und des christliıchen Zeugnisses tühren kann.“ S0 1st
einstımmen, und andere, bei denen noch weıtere Untersuchun- S1E uch überzeugt, da gerade dıe Treue AT Tradıition die Chriı-
SCNH notwendiıg sınd. Ziel des Dokumentes sel CS, 5 immer sten und die Kırchen ZUuU ökumenischen Gespräch veranlaßt.
möglıch gemeinsames Zeugni1s abzulegen und gleichzeıitig dıe ‚„Im eigentlichen ınn sınd jene, die sıch 4US Verantwortung 1
noch offen gebliebenen Fragen aufzuzeigen, S1E eiıner Klärung ökumenischen espräc engagıeren, gewissenhafte Vertechter
näherzuführen‘‘. Der Entwurf des Textes werde voraussichtlich der echten Tradıtion. Manche dagegen, die sıch heute gCINn auf
zeıgen, „„daß Lutheraner und Katholiken ın einer Reihe VO dıe Tradıtion berufen, schränken diese allzuleicht eın auf zeıitbe-
Lehraussagen ber das Herrenmahl übereinstimmen‘“‘. Es wurde dingte Ausdruckstormen. Der Auftrag Zur Eıinheit verpflichtet
festgestellt, daß der Prozeß der gemeinsamen Arbeit länger BC- alle Gläubigen, immer wıeder VO der Quelle des Glaubens ın Je-
dauert habe, als ursprünglıch Crwartet, „nicht, weıl wır nıcht SUS Christus auszugehen. Von ıhm aus werden S$1C gewifß
übereinstimmten, sondern weiıl wır dıe beste Ausdruckstorm tür unvollkommen und oft mühsam ringend aus der Fülle der
SCTC Übereinstimmung tinden wollen‘‘. Für die Weıterarbeit Tradıition Jenes Wort (zottes heraushören, das gerade an ur
wurden ZzWw el Unterkommuissionen eingesetzt, on denen die eine gerichtet Ist.  C4 Deshalb wıll sıch die Arbeitsgemeinschaft weıter-
die des geistliıchen Amtes, dıie andere die rage der Einheit hın un die Erneuerung der christlichen Kırchen bemühen und
der Kırche md iınsbesondere Modelle behandeln soll,; die AaU S ka- das ökumenische Gespräch Resignatıon und Widerstand
tholischer b7zw lutherischer Sıcht ur Kırchengemeinschaft tüh- nıcht abbrechen.

können. Im Herbst 1978 ırd lıe (semeınsame Kommıissıon
Jann wieder ZUSAMMCNTITFETICN, uUm auf der Basıs der Arbeit der
beiden Unterkommissionen ıhre Beratungen tortzusetzen. Mıt- Die rmordung des anglıkanischen Erzbischots Jananı Lu-
glieder der Kommissıon sınd La auf lutherischer Seite der ehe- WUu und zweıer christliıcher Polıitiker SOWI1E dıe anschließende
malıge EKD-Ratsvorsitzende Altbischof Hermann Dietz- Verfolgung VO Mitgliedern der überwiegend christlichen
felbinger, LWB-Generalsekretär Carl Mayu und Vılmos Vajta, der Stamme Ugandas hat weltweite Proteste ausgelöst. Am Sonntag,
„eıter des Okumenischen Instituts des LW in Straßburg, SOWI1€e dem Februar, gedachten Christen ın aller elt in ıhren (J0t-
auf katholischer Seite der Paderborner Weihbischof Protf Paul- tesdiensten der Verstorbenen. Das Exekutivkomitee des elt-
Werner Scheele, Prot Heınz Schütte VO vatıkanıschen FEın- kırchenrates verurteılte dıe Vortälle ın einer scharten Erklärung,
heitssekretariat und Prot Peter Bläser VO Johann-Adam-Möh- In der hıeß ‚, Tausende VO  — Menschen sınd bisher durch
ler-Institut. In den Vorsıtz teiılen sıch der Bischof VO: summariısche FExekutionen umgekommen, und och ımmer reilst
Kopenhagen, Hans Martensen, und der bekannte lutherische die Kette brutaler Gewaltakte nıcht ab, die dieses seıt sechs Jahren
Theologe George Lindbeck aus den Vereinigten Staaten. Das CI- wütende Terrorregime kennzeichnet.“‘ Es könne kein 7 weıtel
ste bedeutende Ergebnis der Arbeıt der bereits über eın Jahrzehnt bestehen, ‚„‚dafß die Lage 1n Uganda NUur dann andern ISt, wWwenNnNn
bestehenden otftiziellen Dialog-Kommission autf Weltebene Walr der verzweıtelte Kampft der ugandischen Bevölkerung ıne

offensichtlich NEeu einsetzende Welle VO Massakern durch [1145-der SOgENANNTE ‚„„Malta-Bericht“‘ ZUuU Thema ADas Evangelıum
und dıe Kırche“‘ (vgl November PO7IS 5361f.), der in der S1VEe internatıionale Mafßnahmen unterstutzt wırd““. Ahnlich wr
Cikumene starke Resonanz gefunden hat der Tenor eıner Erklärung des Generalsekretärs der Allaftrıkanı-

schen Kirchenkonferenz, Burgess Carr, der die Umstände des
Todes VO  - Luwum eın Verbrechen Nannte, das erneut dıe Un-

In der Erklärung „‚Katholisch‘ und ‚evangelısch‘ heute‘‘ stellt menschlichkeit des Amıiın-Regimes beweise. Er unterstutzte dıe
die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in der Schweiz Forderungen der Internationalen Juristen-Kommıissıon nach
mıiıt Besorgnis test, dafß die alten kontessionellen Bezeichnungen „unparteuschen Untersuchungen“‘ 1n Uganda und riet Zr ınter-
‚„„‚katholisch“ und „evangelısch“ oder ‚„protestantisch“‘ heute natıonalen Isolierung des Amın-Regimes aut Daftür mußte VO  —_
wıeder häufig als abschätzige Kampftparolen verwendet werden Amın den Vorwurt einstecken, sel CIn Mikroton für den Im-
(Aufrufe Zzu Wıderstand die „Protestantisierung“‘ der FO- perialiısmus und Zi0onısmus in Afrıka‘‘, se1l nıcht gottgläubigmıisch-katholischen Kırche und ebenso die „Rekatholisie- und betrachte Religion 1Ur als ıne „Einkommensquelle““. Auftf
66  rung evangelıscher Kırchen). Gleichzeitig scheine sıch vielerorts der Trauerteier für den anglıkanıschen Bischof, dıe nach Nairobi
das Mıßtrauen die ökumenische Bewegung überhaupt Zzu 1n Ken1a verlegt werden mußte, brachten Vertreter vieler Kontes-
vertiefen, als ob OS dabeı eın Aufgeben des eıgenen christlı- sionen ıhren Abscheu VOT der Tat und dem ungezügelten Regime
chen Glaubens und der eıgenen kırchlichen Tradıition ginge. SO Amıns ZUMM Ausdruck. Dıie anglıkanıschen Bischöfe Kenias Spräa-
verwenden YCEWISSE Gruppen 1 Umkreis on FEcöne nıt Alterz- chen sıch für eine internationale Polizeiaktion in Uganda aus, um
bischof Letebvre in etzter Zeıt vermehrt den Ausdruck „Pro- dem „Terrorregime“ des „„Dıktators Amın  C4 eın Ende berei-
testantısmus““ 1 abschätziger Weıise, und ZEW1SSE protestantische ten In einer in Naiırobi veröffentlichten Erklärung der CUunMn Bı-
Kreise den Begriff ‚„‚Ökumene‘“‘ als diskriminierende Bezeich- schöte Leitung on Erzbischof Festo Olang hiel „Wır
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ruten die Organısatıon für Afrikanische Einheit und die Ver- Südindien, Mar-Thoma-Kirche, Syrisch-Orthodoxe Kırche, die
einıgten Natıonen dazu auf, ine ınternatıonale Polizeitruppe beiden syrischen Kırchen und die römisch-katholische Kırche)
ılden, dıe in Uganda eingreifen und Zur Wiıederherstellung VO  —_ eın Oomıiıtee ZuUuUr Verteidigung der Menschenrechte in Indien. Dıie
(jesetz und Ordnung beitragen soll.“ uch die katholischen Bı- Gründungsmitglieder bemängelten bei dieser Gelegenheıit be-
schöte des Nachbarlandes Ken1a gaben ine Erklärung den sonders, dafßß die Kırchenleitungen der Partei der Macht vorbe-
Vortällen ab Sıe torderten ıne umtassende Untersuchung der haltlos Loyalıtät erwıesen (vgl EPS, Z So versicherten die
Menschenrechtsverletzungen ın Uganda, dıe ‚‚Exzesse der Vertreter der Katholischen Unıion Indiens beispielsweise Frau
Mılıtärregierung“‘ Präsıdent Amın ausarteten, 53 ZUI Be- Gandhı der Unterstützung der katholischen Gemeinschaft des
schämung des Restes des unabhängigen Afrika‘‘ ach einer Landes für die VO der Regierung erarbeıteten soz10-Okonomi- f
Rerordentlichen Versammlung sprachen sS1€e VO  e} Bestürzung über schen Programme (The Herald, 76); und bei eiıner Feijer-
den Tod der drei’,,‚sowie über dıe zahllosen Todeställe der VeEeI- stunde anläßlich des fünfzigjährigen Bestehens des Loyola-Kol-

sechs Jahre““. Die fortgesetzten Verbrechen ıIn Uganda legs ın Madras annte der Rektor dıie Mınısterpräsidentin ‚„dıe
ürtten nıcht länger vertuscht oder entschuldigt werden. Eındeu- würdıge Tochter und Nachtolgerin Ihres verehrten Vaters, und
t1g stellten sıch die katholischen Bischöte hınter die Erklärung Wır Christen haben volles Vertrauen in Sıe‘“ (vgl (3e-
der anglıkanischen Bischöte VO Uganda, Burundı, Ruanda und gCnh Außerungen des Weltkirchenrates und der Christlichen ur
einer 1ö0zese ın Zaire VO Februar, dıe vermutlicho der Konterenz Asıens Zzu Notstand ın Indien wandte sıch das Fxe-
auslösende Faktor tür dıe Ermordung VO  } Bischot Luwum BC- kutivkomitee der protestantischen Kırche VO  - Nordindien. Dıiıe

ist: Nıcht übersehen Warl, daß 1M katholischen Bereich beiden Instiıtutionen hätten „ungebeten‘“‘ die Rolle der Kämpfer
die Stellungnahmen insgesamt behutsamer Zwar rachte für die Freıiheit 1n Indien übernommen. Dadurch sel eın alsches
der Papst seın Mitgefühl gegenüber dem Erzbischof VO Can- Bıld Indiens entstanden. Das remıum selbst brachte ‚„tiefe
terbury, Ronald Coggan, ZUuU) Ausdruck, doch die katholischen Dankbarkeit und Wertschätzung tür die dynamische Führung‘“‘
Bıschöte VO Uganda gaben zumiıindest keine oftizielle Stel- der Mınısterpräsidentin Zzu Ausdruck. och sehr besonders
lungnahme ab Fünf Bischöte der anglıkanischen Kirche VO  —_ die katholische Kırche allgemeın Zurückhaltung übte, als N um

Uganda haben das Land iınzwıschen verlassen, ach unbestätigten die Sterilisation gINg, gab S1E ıhr Schweigen auf S1e schattte C
Berichten leben dıe übrigen praktisch als Geiseln 1ın Uganda. ın kurzer Zeıt durch ıhre assıve Opposıtion die öttentliche

Meinung Zzu mobilisieren und auUusSs dem anfänglich unbedeutsamen
Wahlkampfthema eın vielleicht ° die ahl entscheidendes

Der Ausgang der indischen Wahlen VO 16.-20 März scheint Thema ZUuU machen. In einer eigenartıgen Koalıtion tanden sıch
nıcht unbeeinflußt BCWESCH Zu sein VO  - den Aktivitäten der Marxısten, Moslems und Christen vereint ın ıhren Anstrengun-christlichen Kırchen. In der letzten Phase des Wahlkamptes BCN, der Zwangssterilisation eın Ende 7, machen. Sehr spat CI -
schälten sıch ımmer stärker drei Schwerpunkte der polıtıschen kannte Frau Gandhı den Stimmungsumschwung, und 1n al-
Auseinandersetzung heraus: die seıt mehr als Monaten andau- lerletzter Mınute gab S1e Mißbrauch bei der Kampagne Zu und
ernde Notstandsregelung, die Herausstellung VONM Indira (Jan- ordnete eine Überprüfung und eiınen Stop Eın Hırtenbriet
dhıs Sohn Danyay als Nachfolger und nıcht zuletzt die selbst VO  — der iındıschen Biıschöte (vgl Fıdes, / hatte die Diskussion
Anhängern der Regierungschefin als „„infam‘“‘ und ‚„„brutal“‘ ein- NOC verschärtt. Miıt eiınem lange hinausgezögerten Entgegen-gestufte Sterilisationskampagne (vgl Juni1 1976, 28511 [D)a- kommen versuchte Frau Gandhı zudem, die Katholiken wieder
be; die Punkte wel und dreı noch insofern miıteinander beruhigen. Sıe verzichtete auf das Recht der Regierung, beı
verknüpft, als sıch Indıira Gandhıs Sohn besonders zynısch tür der Besetzung VO  > Bischotssitzen miıtzusprechen (La Croi1x,
eine ungehemmte Durchführung der Kampagne e1insetzte und 1ın Schließlich wırkte sıch wohl noch der unermüdliche
der Öffentlichkeit die Religionsführer beschuldigte, sıch ıhr FEinfluß der Katholiken für die Unberührbaren, die Kastenlosen,
wıdersetzen. Sıe hätten daraus dıe Konsequenzen ziehen. Je- aus, die mMiıt dem Austrıitt des Landwirtschattsministers JagJıvander Gegner dieser Maßnahmen musse des Landes verwıesen WCI- Ram iın den Mittelpunkt des Interesses rückten, weıl bısher
den Auffallend WAaTrl, dafß sıch dıe christlichen Kırchen nach Aus- der Kongreßparteı immer die Stiımmen gerade dieser 95 Mil-
rufung des Notstandes sehr zurückhielten mıiıt Stellungnahmen. lıonen zählenden Gruppe gebracht hatte. Damıt W alr die atholi-
Außer vereinzelten Stimmen aus dem Lager der Laıen WAar kaum sche Kırche praktisch autf seıten der Opposıtion. Ob nach dem

azu hören. Yst Mıtte Dezember vorıgen Jahres bilde- überraschenden Sıeg der Opposıtion uch Bewegung ın die
ten Persönlichkeiten VO  — sechs Kırchen iın Kerala (Kırche VO christlichen Kırchen kommt, 1St noch ungewifs.

Büéher
KARL (Hrsg.), Der Tod Jesu. Deutungen 1m der Tagesordnung, inwietern die spateren christologischen Be-
Neuen Testament. Mıt Beiträgen VO Johannes Beutler, Joachım kenntnisse VO  - der Heilsbedeutung Christı Anhalt Jesus VO

Gnilka, Karl Kertelge, Rudolt Pesch, Rudolftf Schnackenburg und Nazareth haben Als eines der zentralen Probleme ın diesem Zu-
Anton Vögtle. Herder, Freiburg Basel Wıen 1976 234 sammenhang erwıes sıch bald, ob sıch arüber eruleren

läfßst, wıe Jesus cselbst seinen Tod verstanden hat Vor allem Heıinz
Schürmann hat dazu prononcıerte Thesen vorgelegt und iınsbe-

Seit die Rückfrage nach dem historischen Jesus die Exegese und sondere Bezug aut die Abendmahlstradition nachzuwei-
über S1C hinaus die BANZC Theologie bewegt, steht die Frage auf versucht, dafß Jesus nıcht ur mMmit Bereitschatt sıch seiınem


